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Serubbabels Tempelbau – richtige Prioritäten 
 
Hauptgedanke: Welche Prioritäten hast du? (Es ist wichtig das Richtige zu tun!) 
 
Geschichte: Serubbabel kehrt nach Jerusalem zurück und baut den Tempel auf – Unterbruch – 
Haggai und Sacharia ermutigen ihn.  Esra 1. 6 (Teile) Haggai 1 -2 und Sacharja 4,6) 
 
Einstieg: 
Was könnte man an einem Schulfreien Samstag alles machen? (Kinder fragen) Was ist das Richtige? 
Manchmal muss man sich entscheiden etwas zu tun und es dann auch tun. 
Es gäbe noch viele andere verlockende Dinge – aber es ist wichtig, dass wir das Richtige tun. Ich 
erzähle euch heute von Leuten, die das Falsche taten…. 
Anderes Beispiel: zu Bett gehen (Habt ihr da auch manchmal Ermahnung nötig.) 
 
Rückblick:  
Die Israeliten – in Babylon, in der Fremde – schon 70 Jahre lang dort. Einige haben sich gut 
angewöhnt, andere sehnen sich nach Jerusalem, ihrer Heimat. 
Letztes Mal hörten wir von Daniel und seinen Freunden, die auch in der Fremde an Gott glaubten 
und sich nicht von ihm wegbringen liessen. Auch von einem mächtigen König – Nebukadnezzar – und 
von Darius, einem ebenso mächtigen König…. Und heute: 
 
Geschichte: 
Es waren also 70 Jahre vergangen. Ein neuer grosser König kam an die Macht: der Perserkönig Kyrus. 
Ganz erstaunlich ist, dass dieser Perserkönig eine Idee von Gott bekam, das sagt uns die Bibel so. 
Eines Tages rief er nämlich die Juden und sagte: Gott hat mir die Idee gegeben, dass ihr zurück in 
eure Heimat gehen sollt und eurem Gott den Tempel wieder aufbaut, den der König Nebukadnezzar 
zerstört hat. Dort sollt ihr dann für mich und mein Königreich beten. Die Juden glaubten, nicht richtig 
zu hören. Aber sie machten sich sofort bereit. 
Die Anführer dieser Gruppe Heimkehrer waren: Serubbabel, er stammte von den früheren Königen 
aus Jerusalem ab; dann Jeschua, er stammte von den Leviten ab und noch einige andere. 
 
Sie sammelten alle, die mitgehen wollten. Der König gab ihnen noch die goldenen Geräte für den 
Tempel mit, die Nebukadnezzar geraubt hatte.  
So machten sie sich auf die lange Reise zurück nach Israel. Viele gingen in ihre Heimatdörfer. Etliche 
kamen auch nach Jerusalem: Ein Trümmerhaufen. – Vielleicht haben einige von euch schon Bilder 
vom Krieg gesehen. Die Stadtmauer kaputt, Häuser in Trümmern, der Tempel ein Schutthaufen.  
 
Als erstes bauten die Heimkehrer inmitten des Schutts beim Tempel einen Altar und dankten Gott, 
dass der König sie wieder heimkehren liess. Dann sammelten sie Geld und stellten Arbeiter an. Aber 
es dauerte lange. Erst nach zwei Jahren konnten sie richtig beginnen. Vielleicht mussten sie ja vorher 
noch all den Schutt wegräumen, Pläne zeichnen usw. Dann legten sie das Fundament. (Grundsteine, 
auf die dann die Mauern drauf kommen.) – und dann feierten sie ein Fest. Sie jubelten so laut, dass 
man sie weit herum hören konnte. – Aber nicht alle, einige der alten Leute weinten. Sie konnten sich 
noch knapp an den alten Tempel erinnern. – Der neue würde niemals so schön werden. Sie verloren 
den Mut. (Bild vom Tempel Salomos, aus dem Internet oder einem Lexikon.) 
 
Dann kamen da noch die Samariter – aus dem Nachbarland. „Wir helfen euch – wir glauben doch 
auch an Gott“, sagten sie. Aber die Juden sagten: Nein, Kyrus hat uns allein den Befehl gegeben, den 
Tempel zu bauen. Und ihr glaubt ja an allerlei Götter nicht an Gott allein. Wir wollen nicht alles 
vermischen.“ 
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Die Samariter waren beleidigt und versuchten von da an die Juden zu hindern, wo sie nur konnten. 
Sie schrieben sogar böse Briefe an den König in Babylon, in denen sie schlecht über die Juden von 
Jerusalem schrieben. 
 
So kam es, dass auf der Baustelle kaum mehr gearbeitet wurde. Als dann noch ein Brief vom neuen 
König Artaxerxes kam, der befahl, den Bau sofort einzustellen, verloren sie allen Mut. Und plötzlich 
stand da eine Bauruine, kein Mensch baute weiter. Es dauerte an – etwa 16 Jahre lang ging es nicht 
mehr vorwärts. Hatten denn die Leute den Auftrag des Königs Kyrus vergessen? Was hatte er ihnen 
gesagt, dass sie tun sollen. (Kinder fragen) 
 
Ja, es scheint, dass die Leute das vergessen hatten. Wisst ihr was sie stattdessen taten? In Jerusalem 
gab es damals viele alte Häuserruinen. Die Leute rissen sie ab und bauten ein schönes Haus nach dem 
anderen für sich auf. 
 
Anstatt Gottes Tempel zu bauen, kümmerten sie sich nur noch um sich. Sie wollten reich werden, 
aber am Ende hatten sie doch immer zu wenig Geld. Sie arbeiteten auf den Feldern, und am Ende 
reichte die Ernte doch nicht. Sie taten so vieles, aber es war eben nicht das Richtige. (Es ist wichtig 
das Richtige zu tun!!) 
 
Eines Tages kam da ein Mann zu Serubbabel und Jeschua: 
Es war Haggai, ein Prophet, der eine Botschaft von Gott hatte: 
- Wie geht es euch? (Antwort schlecht) 
- Ihr sagt es ist zu früh, Gottes Haus zu bauen (wir dürfen nicht, die Samariter sind dagegen; wir 

haben kein Geld, wir haben keine Zeit) – aber stattdessen baut ihr euch prächtige Häuser 
- Weil ihr Gott nicht an erste Stelle setzt, segnet er euch nicht 
- Darum ist eine Dürre und auf den Feldern wächst nichts. 
- Kehrt um und tut das Richtige zuerst. Setzt Gott an erste Stelle (Lied: Absolut Nr. 1) 
 
Serubbabel und Jeschua erschraken und sahen den Fehler ein. Sie riefen die Leute und erzählten die 
Worte des Propheten. Da kam wieder Leben in die Baustelle. Jetzt bauten sie nicht mehr nur wegen 
dem Befehl des Königs, sondern aus eigener Überzeugung. Gott sollte an erster und wichtigster Stelle 
in ihrem Leben stehen und sein Haus sollte nicht in Trümmern liegen bleiben. 
 
Da kam der Prophet Haggai wieder und sagte: 
- Gott sagt: „Ich bin bei euch! Das verspreche ich, der Herr!“ 
- Lasst euch nicht entmutigen – ans Werk, ich helfe euch! 
- Schaut zurück: „Als ihr nur an euch dachtet, da ging es euch nicht gut. Aber von jetzt an“, 

verspricht Gott, „will ich euch segnen“. (Gutes tun, Gelingen schenken) Ich lasse alles gedeihen – 
auch auf den Feldern. 

 
Jetzt kam auch noch ein Brief aus Babylon, der neue König Darius versprach, dass die Kosten für den 
Tempelbau aus der Kasse des Königs übernommen werden. 
So wurde der Tempel endlich fertig gebaut. 22 Jahre waren vergangen seit Kyrus ihnen den Befehl 
gab. (2 Jahre Vorbereitungen – 16 Jahre Stillstand – 4 Jahre Bauzeit) 
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Anwendung: 
Was haben die Leute damals gelernt: 
- Es ist wichtig dass wir das Richtige tun! 
- Es war falsch, dass wir nur an uns dachten und Gottes Haus in Trümmern liessen 
- Wenn wir das Richtige tun, dann hilft und segnet uns Gott. 
 
Was lernen wir heute aus der Geschichte? 
- Es ist wichtig, dass wir das Richtige tun! 
- Was ist das Richtige, wie können wir das wissen. 
 
(Beispiele aus dem Alltag…..) 
 
Zeugnis von einem Jungschileiter! 
 
- Jesus möchte, dass wir mit ihm reden, in der Bibel lesen, ihn immer besser kennen lernen (wie 

man das bei einem Freund macht)Wir können ihn bitten uns zu zeigen, was das Richtige ist. 
- Er möchte, dass wir anderen von ihm weitersagen; dass wir nicht nur an uns denken, anderen 

helfen…  
 
 
Gebet 
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